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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 344 . Mitwoch , den 11 . Dez . 1811 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Karlsruhe , den 8 . Dez . Gestern überreichte der

bisher an dem großherzoglichen Hofe akkreditirt gewesene
königl . würtembergische ausserordentliche Gesandte und be¬

vollmächtigte Minister , Herr General von Wimpffen
Exz . , Sr . königl . Hoheit dem Großherzoge sein Zurükbe -

rufungsschreibcn , worauf der nunmehrige , in gleicher Ei¬

genschaft akkrcditirte Herr geheime Rath und Kammer¬

herr , von Harmensen Erz . , sein Beglaubigungsschreiben
Sr . königl . Hoheit einhändigte . Beide Herren Gesand¬
ten wurden hierauf bei Ihrer kaiserl . Hoheit der Groß¬
herzogin eingeführt , und am Mittag zur großherzogl . Ta¬

fel gezogen .

Der kaiserl . östreichische Botschafter am kaiserl . franz .
Hofe , Fürst von Schwarzenberg , ist, auf feiner Rükreise
öö ;i Wien nach Paris , den y . Dez . in Stuttgardt an -
gckommen .

Oessentliche Nachrichten aus Stuttgardt liefern folgen¬
de königl . Verordnung vom 29 . Nov . : , , Se . königl .
Maj . haben in Gemäßheit des königl . Hausgcsetzes die
rechtliche Erledigung der Debitsache Sr . Hoh . des Hrn .
Herzogs Ludwig an das königl . Lber - Appellationstübu -
nal zu verweisen geruhet . Um den ungestörten Fortgang
dieses Geschäfts zu sichern , und der Wiederkehr ähnlicher
Werhältnisse für die Zukunft vorzubengcn , ist eine ange¬
messene Beschränkung Sr . königl . Hoh . in Uebernehmung
neuer Verbindlichkeiten nokhwentig , und Höchstdieselbe
werden daher nach der allerhöchsten Verordnung Sr . kön .
Maj . von jczt an , ohne Zustimmung des mit der Lei¬
tung Ihrer ökonomischen Angelegenheiten beauftragten
Ober - Oekonomieralhs Fader , weder Geld aufnehmen ,
noch irgend ein verbindliches Rechtsgeschäft abschließen .

königl . allerhöchsten Befehl wird solches hierdurch
mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht ,

.daß in Rüksicht jeder dawider anstoßenden Handlung keine

richterliche Hülfe erwartet werden darf . Königl . Justiz¬

ministerium . "

Der Ritter v . Meding , Berghauptmann vom Harz ,

ist durch ein königl . westphäl . Dekret vom 29 . Nov . zum
Gencral - Direktyr der Berg - , Hütten - und Salzwerke ,
und zum Mitgliede des Staatsraths in der Finanzsektion
ernannt worden .

Durch Nürnberg passirte am 5 . Dez . die nach Dan¬

zig bestimmte königl. würtembergische Ergänzungsmann¬
schaft .

In Augsburger Zeitungen vom 6 . Dez . liest man :

, ,Was die hiesige Runkelrüben - Zuckerfabrik betrifft , so kön¬

nen von derselben heuer bereits folgende Resultate ange¬

geben werden : 1 ) Sie hat ein Verfahren erfunden , durch

welches man den aus Runkelrüben zu erlangenden kri¬

stallinischen Zucker in Zeit von 20 Tagen mit Vorthcil
bereiten , und ganz fertig , in Qualität dem indischen
Zucker gleich , als Kaufmannsgut in den Handel bringen
kann . 2 ) Sie hat das heurige Sudjahr am 23 . Aug .

begonnen , und am 11 . Sept . den ersten heurigen ganz
fertigen kristallinischen Zucker verkauft . 3) Seit dieser
Zeit hat sie bereits 8i Sude gemacht , und keiner dersel¬
ben schlug fehl ; alle lieferten hinlänglich kristallinischen
Zucker , mit einziger Ausnahme der lezten 5 Sude , wel¬

che noch nicht ganz reis sind , aber ebenfalls die sichern

Spuren der Kristallisation schon zu zeigen beginnen .

4 ) Sie hat von dem seit dem 23 . Aug . fabrizirten kri¬

stallinischen Zucker bis jezt schon über 10,000 Pfund ver¬

kauft . 5 ) Diese Fabrik hat heuer in großen Süden , je¬
den zu 10,000 Pfund Runkelrüben , erprobt , daß man

auch sowohl aus schon verfaulten , als aus stark gekeimten
Rüben , wenn man die gefaulten Thcile wcgschneidet , die
Keime abstreift und absondert , eben so gut , wie aus

gesunden Rüben , den nämlichen reinen Syrop und festen
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kristallinischen Zucker Herstellen kann , wenn man dieOpe -
rationcn mit gehöriger Sachkenntniß unternimmt . Diese
Lhatsachen können keinen Zweifel übrig lassen , sondern
bestätigen unstreitbar , daß der Kontinent aus Runkel¬
rüben , dieser schnell , leicht und überflüssig anzubauen¬
den Pflanze , seinen erforderlichen Zucker zu mäßigen

Preisen verschaffen kann . Es ist zu diesem Ende zu wün¬

schen , daß der Runkclrübenbau unverzüglich ausgebreitet ,
und die Zahl der Zuckerfabriken vermehrt werde . Die
hiesige ( von Grauvogcksche ) Runkelrüben - Zuckerfabrik wird

gegenwärtig fleißig von Reisenden , die sich belehren wol¬
len , besucht , und sie hat auch jüngsthin durch den Ankauf
des aufgehobenen Karmcliterklosters sich ein Lokale ver¬
schafft , das vor dem bisherigen Vorzüge und Bequem¬
lichkeiten darbietet . "

Dänemark .
Am 22 . Nov . Nachmittags sah man zu Corsöer in

Süden einen feindlichen Konvoi im Aufsegeln begriffen .
Er bestand aus 64 Kauffahrteischiffen , bedekt von 5 Linien¬

schiffen , 1 Fregatte und 1 Kriezsbrigg . Das eine von
den Linienschiffen führte Nothmasten , und ward von ei¬
nem andern Linienschiffe im Schlepptau geführt . Bei
Wresen ankerte der Konvoi .

Der Kaperführcr . Schräder von Kopenhagen hat am

17 . Noo . unter Fehmern eine von den Engländern unter
Arsöer genommene dänische Pacht , Birthe Sophie ge¬
nannt , zurükerobert , wobei 2 Midshipmen und 6 engl .
Matrosen gefangen wurden .

Bei Rodsand sollen , nach den lezten Nachrichten , in al¬
lem y Schiffe gestrandet , und 2 von dem Konvoi durch
unsere Kaper genommen worden seyn . Unter der Mann¬

schaft von Z gestrandeten Schiffen , die nach Nystcdt ge¬
borgen wurden , befanden sich 8 engl . Matrosen von dem

Rangschiffe Creffy , nämlich i Steuermann und 8 Ma¬

trosen , die ausgesandt waren , um eins der gestrandeten
Schiffe zu unterstützen , wegen Sturm und hoher See
aber nicht wieder zurükkommen konnten . Uebrigens war
in Nysted alles mit Bergung dessen , was aus obigen
Schiffen noch zu retten stand , beschäftigt . Ein großer
Lheil Talg , Segel , Lauwerk , Planken , Lheer und Holz -

uägel war schon in gutem Behalt .

Frankreich .
Am 5 . d . Nachmittags besuchte die Kaiserin die Spie -

gsl Manufaktur in der . Vorstadt St . Antoine . Am 6 . Mor¬

gens machten I . M . einen Spazierritt in dem Park
von Mousseaux . — Auf einen dem Kaiser von dem Mi¬
nister - Direktor der Kriegsadministration erstatteten Be¬
richt über Klagen , welche der Fürst von Eckmühl gegen
den Kommifsär - Ordonnaleur Desirat geführt , der von den
Lieferanten Marks und Friedländer in der 32 . Militärdi¬
vision an Geld und Maaren für den Werth von 950
Friedrichsd ' or erpreßt hatte , haben Se . Maj . unterm 4 .
d. resolvirt : „ Der Kriegsminister hat die Gesetze des
Reichs vollziehen zu lassen . " — Unterm Z . d . hat der
Kaiser dew Requetenmerster , Baron Louis , zumStaats -
rathe in der Finanzsektion ernannt . ( Ausz . des Monit .
vom 7 . Dez . )

Zu Amsterdam ist unterm 30 . Nov . folgende Nachricht
bekannt gemacht worden : „ Der Admiral , Seepräfekt von
Holland ( Truguct ) , kündigt allen Seeleuten der unten be¬
merkten Grade und Prosessionen an , die ehemals in die¬
sen Graden sowohl an Bord der Schiffe des Staats , als
an Bord von Korsaren oder Kauffahrteischiffen angestellt
waren , daß diejenigen unter ihnen , welche die erforderli¬
chen Eigenschaften besitzen , und freiwillig auf den Schif¬
fen Sr . k . k. Maj . bei der von Sr . Cxz . dem Admiral
de Winter kommandirten Eskadre dienen wollen , sich auf
dem Bureau der Marine - Jnscription und der Ausrü¬
stungen auf dem Hotel der Präfektur zu Amsterdam stel¬
len können . Se . Maj . bewilligt denselben als Cngagr -
mentsprämium eine mit ihrem rcspektiven Grade im Vcr -
hältniß stehende Gratifikation , nämlich : den Schiffsmei¬
stern 350 bis 450 Franken ; den 2ten Schiffsmcistern
2vo bis 250 Fr . ; den Gegenschiffsmeistern 150 bis 200
Fr . ; den Oberkvnstablern 200 bis 250 Fr . ; den Schiffs¬
zimmer - und Kalfatermeistern 200 bis 250 Fr ..; den
Obcrsegclmachern 200 bis 250 Fr . ; den Schiffwaffen -
schmiden 100 bis 150 Fr . Die Schiffsmcister , Ober¬
konstabler , Schiffszimmer - und Kalfatermeister und Ober -
segelmacher , welche für die ihrer Administration überge¬
benen Güter verantwortlich sind , genießen auffer ihrer ge¬
wöhnlichen noch eine monatliche Supplemcntär -Gage von
45 Fr . Sie werden , bis die Schiffe , auf welchen man
sie einsckiffen wird , nämlich die Stadt Amsterdam , die

Doggersbank , der Eversten , der Ruircr rc. ausgerüstet
werden , provisorisch auf die schon ausgerüsteten Schiffe
verftzt , damit sie von dem Tage ihrer Ankunft im Hel¬
der den Sold und die ihren respecuven Graden zugetheil .
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tcn] Lebensmittel beziehen können . Die obengenannten
Individuen müssen lesen und schreiben können . Sie müs¬

sen sich sämtlich mit ihren Taufscheinen , Zertifikaten der

Kommandanten und Kapitäne , unter deren Befehle sie

gedient haben , oder in deren Ermangelung mit Schriften
und Attestaten , die sich auf ihre frühern Dienste beziehen ,
auf dem Bureau der Marine - Jnscription stellen rc .

Am » i . d . sind 33 mit Getreide beladene Schiffe , von

Cuxhaven kommend , in die Weser eingclaufcn , und am

folgenden Tage nach Holland abgesegelt .
Der bekannte Hamburger Korrespondent erscheint nun

in deutscher und französischer Sprache , unter dem Titel :

Journal du departement des bouches de l’ Elbe , oder :
Staats - und gelehrte Zeitung des Hamburgischen unpar -

thciischen Korrespondenten .
Am 17 . Nov . starb zu Florenz der Pater Canovai ,

Verfasser mehrerer geschazter Schriften über die ital .

Geschichte .

I t a -l i e n .
Am 18 . Nov . besuchte der König von Neapel die Rui¬

nen von Pompeji . Er nahm unter andern eine kürzlich
« ntdekte breite Straße in Augenschein , die mit Steinen
aus dem Vesuv gepflastert ist . Bei einer in seiner Ge¬

genwart in dem Innern der verschütteten Stadt vorgenom -
mcnen Ausgrabung fand man 2 silberne Löffel , einen gol¬
denen Ring , einen geschnittenen Carneolstein , eine silberne
Consularmünze , einen kleinen Trichter , einen gläsernen Teller
und viele bronzene Gefäße von verschiedener Größe und
den gefälligsten Formen . Der König ließ den Arbeitern
glänzende Beweise seiner Freigebigkeit zurük .

Der die engl . Truppen in Sizilien kommandirende
Gen . Mairland hat unterm 11 . Nov . bekannt machen las¬
sen , daß er sid) durch besondere Umstände genöthigt sähe,
für eine kurze Zeit das Fischen bei Nacht auf der ganzen
von den Engländern besczten Küste zu verbieten .

O e st r c i ch.
Am 2Z . Nov . fuhr zu Gräz in Steycrmark der Gou¬

verneur , Graf von Bissingcn , in der Eigenschaft eines

bevollmächtigten Hofkommissärs , mit der gesezlich feier¬
lichen ständischen Begleitung in das Landhaus , und über¬
gab den Ständen , bei offenem Landtage , die Postulats ,
welche Se . Maj . für das Hahr 1813 an dieselben zu
stellen sich bestimmt gefunden haben . Kaum hatte am
folgenden Tage ihre Berathschlagung begonnen , als ihnen

gemeldet wurde , daß der Erzherzog Johann seinen Gm .
Adjutanten , den Oberstlieut . Freiherrn v . Pley , mit ei¬
nem Aufträge an dieselben abgesendct habe . Derselbe wurde
durch zwei Mitglieder des Herrnstandes in den geschlosse¬
nen Landtag cingeführt , und übergab den Ständen , in
die Hände des Landeshauptmanns , die von Sr . kaiserl .
Hoheit gefertigte Schenkungsurkunde über das , von Ihnen
gesammelte , und , mit ausdrükiicher Genehmigung Sr .
Maj . , zum öffentlichen Gebrauche bestimmte Museum .
Laut ihres Inhalts behält sich der Erzherzog , für die
Dauer seines Lebens , den Genuß und die Leitung dieses
wissenschaftlichen Instituts bevor . Nach seinem Ableben

geht die ganze , bis dahin noch zu vermehrende Samm¬

lung in das volle Eigenthum der Stände über .

Preußen .
Am 2r d. trafen die königl . Generalmajors , v . Kleist

und v . Heister , von Frankfurt an der Oder zu Ber¬
lin ein .

Berliner Zeitungen enthalten folgende Anzeige : „ Adol¬

phine Vogel , geb . Keber , und Heinrich v. Kleist haben
am 2i . Nov . gemeinschaftlich diese Welt verlassen , aus
reinem Verlangen nach einer bessern . Beide hinterlassen
Freunde und Freundinnen , und dazu gehören nicht bloß
diejenigen , welche so glüklich waren , mit ihnen zu leben ,
sondern die verwandten Geister aller Jahrhunderte , der

Vergangenheit , der Gegenwart und der Zukunft . Die¬

sen halte ich für Pflicht , nach dem Wunsche und mit dem

Beistände meines Freundes , des tiefbetrübten Gatten der

Verewigten , einige Bruchstücke über die Katastrophe vor¬

zulegen , welche ihrem Leben ein Ende machte , und das

soll hoffentlich noch in diesem Jahre geschehen . Das Pu¬
blikum bitte ich . sein Urtheil bis dahin aufzuschiebcn ,
und nicht zwei Wesen lieblos zu verdammen , welche die
Liebe und die Reinheit selbst waren . Es ist von einer

That die Rede , wie sie nicht alle Jahrhunderte gesehen
haben , und von zwei Menschen , die nicht mit ei¬
nem gewöhnlichen Maaßstabe gemessen werden können .
Ob es mir aber gelingen wird , der bloßen Neu¬

gierde derer zu genügen , die gleich dem Chemi¬
ker — nur ohne feinen Beruf — .nicht eher ruhen , als

bis der Diamant in gemeine Kohle und Gas verwandelt

daliegt , daran zweifle ich selbst. Diesen rathe ich sehr,
die angekündigte nur für Freunde und Freundinnen in

obigem Sinne bestimmte Schrift nicht zu lesen , wenrz
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sie dieselbe auch zum Besten der wohlthatigen Anstalt ,
für welche der Ertrag bestimmt ist , kaufen sollten . P e ,

g u i l h en , als Vollstrecker des lezten Willens der beiden

verewigten . "

Ueber dieses tragische Ereigniß liest man in andern
öffentlichen Blättern : „ Die junge , geistreiche Frau eines
Berliner Beamten verliebte sich in den bekannten Dich¬
ter und Schriftsteller , Heinrich v . Kleist . Dem Ehemann
konnte dicß Berhaltniß nicht gleichgültig bleiben ; es
mochte zwischen ihm und seiner Frau zu mancher unan¬
genehmen Szene Anlaß gegeben haben . Endlich ent¬
schloß sich die Frau , mit ihrem Liebhaber zu fliehen und
zu sterben . Sie giengen nach Potsvam , aßen dort zu
Mittag , tranken Kaffee , und Kleist zahltedem Wirth die
lezte Zeche . Kaum ist dieser aus dem Zimmer , so fallen
in demselben schnell hinter einander 2 Schüsse . Der
Wirih eilt zurük und findet seine beiden Gaste todt in
ihrem Blute ! ! "

Rußland .
Am 10 . Nov . wurde zu Petersburg wegen der lezten

gegen die Türken erfochtenen Siege ein feierliches Dsnk -
gebet mit Kniebeugungen gebracht . Der Hof und auch
die auswärtigen Minister waren gegenwärtig .

Der General von der Infanterie , Kutusow , Oberbe¬
fehlshaber der moldauischen Armee , war von Sr . kaiserl .
Maj . in den Grafenstand erhoben worden .

Dem Gen . Mas . Chatumzow hatte der Kaiser , wegen
seiner guten Verfügungen zur Bertheidigung der Chan -
schast Karabay gegen die Persier , sein Wohlgefallen bezeigt .

Spanien .
Englische Blatter vom 30 . Nov . melden , daß ohnge -

fähr 400c , M . franz . Truppen , wahrscheinlich von der in
Leon stehenden Armee des Gen . Vonnet , am 6 . Nov . in
Gison in Asturien eingerükt seyen .

Theater - Nachricht .
Donnerstag , den 12 . Dez . : Das Mädchen vonMa -

r i e n b u r g , ein Fürstliches Familiengemälde in 5 Auf¬
zügen , von Kratter .

Bei I . F . Stein köpf in Stuttgardt ist erschienen ,
und m allen guten Buchhandlungen zu haben :

Taschenbuch , dem Bachus und Jocus ge¬
weiht , von Fried er ich Hopha lm os , der 7
freien Künste Magister . Anhang von ico der besten

I . ältern und neuern GeseUschasts - und Trinklieder .
Mit > Titelkupfer . 17 Bogen in gr. 12 . geh . in hüb¬
schem Umschlag . (Preis r fl . 12 kr .)

Es enthält : i ) Zwanzig neue Trinklieder ; 2) fünfzigTrinksprüche ; 3 ) Rede zur Ehre der Bacchuskmder (in
Knittelversen ) ; 4 ) hundert Epigramme auf Zecher ; 5) hun¬dert Gesellschasts - und Trinklieder ( wovon mehrere vorzüg¬
liche noch ungedrukt sind ) ; 6) Zugabe von 5 dergleichen .— Dieses , muntere Laune und Erheiterung bezweckende
Taschenbuch wird gewiß jedem frohen Zickel willkommen
sepn , und man sollte es in keinem Hause , wo der Wirthdie Gäste vergnügt sehen will , vermissen .
Ist bei Phil . Macklot No . 57 in Karlsruhe zu haben .

Mannheim . fMundto dt - Erkärung der
Stabschirurg Burkmann Wittwe . j Der Witt -
we des dahier verlebten Staoschirurgus Burkmann , Ka¬
tharina Elisabetha , geb . Sieber ) soll ohne Bewilligung
ihres Be standes , des hiesigen Bürgers und Bierbrauer -
Meisters Franz Fröckmann , bei Verlust der Forderung ,
nichts geborgt , noch auch Mit derselben sonst komrahirt wer¬
den ; welches mit diesem bekannt gemacht wird .

Mannheim , den 2 . Dez . 1811 .
Großherzoglich Badisches Stadtamt .

R u p p r e ch r .
Vklr. Schüßler .

Grüne Winkel . fGuths - Versteigerung , ssDa sich für mein in der Nähe der Residenzstadt Karlsruhe
gelegenes Guth zu Grünewinkel , worüber die nähere Be¬
schreibung in dieser Zeitung No . 82 , 86 und 88 , dann
in dem Schwäbischen Merkur No . 4Ü7 und 495 von die¬
sem Jahr , bereits mitgetheilt wurde , mehrere Liebhaber , so¬
wohl zum Verkauf , als zur Verpachtung , gemeldet haben,
so bin ich entschlösse») , da meine Verhältnisse tiefe Bege¬
bung auf eine oder die andere Art nöthig machen , solches
auf Montag , den 30 . dieses Monats , in öffentliche Stei¬
gerung zu bringen ; ich mache dieses hiermit öffentlich be¬
kannt , damit sich die Liebhaber auf gedachren Tag , Nach¬
mittags um 2 Uhr , bei mir emsinden , und die nähern
Bedmgnisse vernehmen mögen ; vorläufig bemerke ich hier¬
bei , daß ein großer TheU des Kaufschillings verzinslich ste¬
hen bleiben kann . Grünwinkel , den 8 . Dez . j8ii .

Freiherr v . Hornig Hvrnbourg ,
Großherz . Hess. Obristlieut .

Heidelberg , s Ka p ita l - G esu ch . ] Ein Freund
der Armen , jezt selbst unvermögend , aber in kurzemeines
bessern Looses habhaft , mögre in gegenwattigem Winter et-
we . che darbende Familien erquicken , und der Verzweiflung
entreißen , besonders aber elenoe , der nöthigen Kleidung be¬
dürftige Kinder kleiden , und denselben dw Theilnahme an
dem Schulunterrichte dadurch möglich machen . Da er
hiezu vnes Kapitals von hx > Thaler bedarf , und unfähig
ist , dieses Geld so aufzunehmen , wie man >egen Zinse
unter gehöriger Sicherheitsleistung zu thun pflegt , so^sucht
er einen edelmürhigen M . uschenfteund , der gedaa -le «sum¬
me , auf tue bloße Versicherung der richtigen Rükerstattung
innerhalb 2 Jahren , und e . wa gegen ein zur Verausseruiig
untaugliches Unterpfand ; H5 zulechen Lust hat . Genaaere
Au . kunft soll hinüber enheilm Seminarius - Direktor
Klein in Heidelberg .
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